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S - Zeit

Rro . 2Y7. MiLwoch , den 26 . Dkt . 18 ) 4.

Deutschland .
Am 19. d . wurden zu Dorsten zwei ostpreuß . Briga¬

den , unter Gen . Lieut . von Thümen , i6 bis 18,000 M .

stark , welche in ihre Heimath zurükkehren , auf ihrem

Marsch dahin erwartet .
Die Leipziger Zeit , vom 19 . d. enthält folgendes :

„ Den Behörden von Leipzig und sämtlichen Einwohnern

danke ich für ihre zahlreiche Gegenwart bei dem gestern

gefeierten Seelenamt aufdem Schlachtfelde , an den Grä¬

bern der für die heilige Sache der Freiheit der Welt ge¬

fallenen Helden . Ich sehe sie für einen neuen Beweis

der Thriluahme an , welche die Einwohner von Leipzig

jederzeit gegen die gerechte Sache , und der Freundschaft ,
die sie gegen mich gezeigt haben . Generalgouverneur
Fürst Repnin . "

Die allgemeine Zeitung enthalt folgendes aus Koblenz
vom rü . d . : „ Das 279 $! Stük der allgemeinen Zeitung
enthält eine aus der Baireuther Zeitung entnommene

Nachricht , nach welcher die sächs. Generäle Lecoq und

Zeschwitz , so wie mehrere Offiziere , am 2Z . Sept . unter

Eszorce durch Leipzig nach Torgau geführt worden , und

man muthmase , die zu Anfang Sept . dem General von

Thielemann zu Marburg überreichten Bittichriften seyen
die Ursache ihrer Arretirung . (Sh . N . 277 .) Wir finden uns

veranlaßt , dieser Nachricht zu wiedersprechen ; denn der

Gen . Lieut . v . Lecoq sowohl , als der Oberst v . Zeschwitz

sind nicht nur nicht arretirt worden , sondern sie befinden
sich , nach wie vor , in ihren stühern Dienstverhältnisse »
bei dem königl . sächsischen mobilen Truppenkorps . "

Ueber die Borfalle zu Marburg am 5 . Sept . ( sh. No .

276 u . 291 ) hatDr . Wachler unter dem Titel : „ Einiger
königl . sächs. Gardisten Frevelthat , verübt in Marburg
den 5 . Sept . 1814, " eine Schrift herausgegeben .

Am 22 . d . ist der kaiserl. ruff . Gen . v . Winzingero -
de nebst Gattin und Gefolge zu Frankfurt angekommen .

Seit gestern sind der königl . französ . Kabinetskurier ,

Blancour , von Paris nach Wien , und der engl . Kurier ,
Mers , von Wien nach Paris , durch Karlsruhe passirt .

Dänemark .
Der Kabinetskurier Glaß , der am 15 . d . Morgens

zu Kopenhagen ankam , hak die durch den dänischen Ge¬

sandten in London , geheimen Konferenzrath Bourke ,

und den Grafen Fernan Nunez , Herzog von MonjMan ,

am 24 . Sept . d . Z . ausgewechsclten Ratifikationen des

Friedensiraktots überbracht , welcher am Zo . Aug . zwi¬

schen Dänemark und Spanien geschloffen worden war .

Frankreich .

Am 19 . d . versammelte sich die Deputirtenkammer in

ihren Büreaux zur vorläufigen - Berathung einiger Ge -

setzesentwürfe ; am 20 . versammelte sie sich in geheimem

Ausschuß , um einen Bericht des Hrn . Souques über die

Lktroiverwaltung , und des Hrn . Clement über die span .

Flüchtlinge anzuhören , und die Diskussion über die Ver¬

antwortlichkeit der Minister fortzusetzen.
Der Moniteur vom 22 . d. giebt die Wiener Deklaration

vomZ . d . ( sh. No . 29r ), uudsagtdann : „ VorstehendeDe¬

klaration ist , indem sie die Gründe der Verschiebung der

Eröfnung des Wiener Kongresses angiebt , die erste Bürg¬

schaft des Geistes der Weisheit , welcher die Arbeiten der

versammelten Bevollmächtigten leiten wird . In der That ,
nur durch reife Ueberlegung , nur beim Stillschweigender

Leidenschaften kann die schützende Macht der in demlezten

Pariser Traktat angerufenen und anerkannten Grundsätze

des allgemeinen Staatsrechts wieder aufleben . Die gerech¬
te Erwartung der Zeitgenossen wird demnach befriedigt wer¬

den , und das Resultat der bevorstehenden Negoziationen
wird dem , was das Völkerrecht und das allgemeine Ge «

sez der Gerechtigkeit den Nationen unter einander vor¬

schreiben , entsprechend ausfallen . In einer Zeit , wo

große Mächte sich verbunden haben , um in den Wechsel-
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fettigen Verhältnissen der Staaten die Achtung für das
Eigenthum und die Sicherheit der Thronen zurükzufüh -
ren , kann man nur politische Verträge , den Charakter
der Billigkeit an sich tragend, erwarten. Schon freut sich
Europa dieses glüklichen Vorzeichens , und Frankreich ,
das keineswegs eifersüchtig aufVortheile ist, welche andere
Staaten vernüftiger Weise hoffen können , strebt bloß
nach der Herstellung eines gerechten Gleichgewichts . In
sich selbst alle Elemente der Macht und des Wohlstands
besitzend , sucht es sie nicht ausserhalb seiner Granzen ; es
leiht sein Ohr keiner auf Einführung von bloßen Kon-
venienzsystemen gehenden Einflüsterung ; es übernimmt
die Rolle wieder , die ihm ehemalsdie Achtung und Dank¬
barkeit der Völker sicherte , und begehrt keinen andern
Ruhm , als den , dessen Bürgschaft aufder Verbindung der
Macht mit der Mässigungund der Gerechtigkeit beruht ; es
will wieder die Stütze des Schwachen und der Verthei-
diger des Unterdrükten werden . Mit solchen Gesinnun¬
gen wird Frankreich Lheil an den zur Befestigung des
allgemeinen Friedens zu treffenden Anordnungen neh¬
men , und die Souveraine, . die mit so viel Edelmuth
die nämlichen Grundsätze verkündigt haben , werden ein-
verständlich mit ihm diesen dauerhaften Vertrag , der die
Ruh der Welt sichern soll , schließen. "

Von dem Grafen von Saint -Simon ist eben ein Werk
unter dem Titel erschienen : Von der neuen Organisation
der europäischen Gesellschaft , oder von der Nothwendig-
feit und von den Mitteln , die Völker Europa 's in ein
einziges politisches Ganze zu vereinigen, ohne der Un¬
abhängigkeit derselben zu nahe zu treten .

Am 21 . d. standen die zu 5 v . h . konsolidirten Fonds
zu 74 tV , und die Bankaktien zu n86 ^ Fr.

Von Gent wird unterm 17. d . gemeldet : „ Durch
unsere Stadt passiren noch täglich Abtheilungen engl.
Truppen , welche zu Ostende ans Land gesezt worden ,
und sich nach ihrer Bestimmung begeben ."

Großbritannken .
Die Londner Hofzeitung vom 17 . d. macht folgendes

Admiralitätsbulletin bekannt : „ Der Marinekapit . Crof-
ton ist diesen Morgen mit Depeschen des Sir A . Cochra-
ne angekommen , welche einen glänzenden Sieg über die
amerikan. Armee vor Baltimore(am 19. Sept .) ankündi¬
gen ; i2,000 Amerikaner sind durch ohngefährchooo Eng¬

länder ^ die Brigade der Seeleute mit eingerechnet , völlig

geschlagen worden . Die Amerikaner flohen aufs eilfertig¬
ste, mit Zurüklassung von 2 Kanonen und allen ihren
Verwundeten. Unglüklicher Weise ist der engl . Gen . Roß,bei einer Rekognoszirung, durch eine Kugel in den Leib
getroffen worden , und unmittelbar darauf gestorben . Das
Kommando ist dem Obersten Brooke übertragen worden .
Die Stadt Baltimore wurde durch starkeWerke und durch
bei dem Eingang des Hafens versenkte Schiffe vertheidigt,und 2o,ovo Mann hätten sie nicht ohne einen bedeuten -
dern Verlust , als der Gegenstand verdiente , nehmen
können . Unsere tapfere kleine Armee zog sich daher (am
14 . Sept . ) auf ihre Schiffe zurük . Man hat zu gleicher
Zeit Nachrichten über die Erpedition des Kapit. Gordon
gegen Alexandrien ( in Virginien ) erhalten , diesehrglän-
zend , und deren Erfolg vollständig ist . "

Herzogthum Warschau .
Von Warschau wird unterm 4. d? geschrieben : „ Der

militärische Ausschuß war unter dem Vorsitze des Gross-
fürsten fortdauernd thätig . Schon sind der Major Gu-
genmus und der Oberstlieutenant Schubert nach den Pfer¬
den , welche Se . Maj . der Kaiser von Rußland für die
polnische Armee bestimmt haben , nach Rußland gereist ;
der erste nach Bobruysk , nach Pferden für die schwere Ar¬
tillerie , der zweite nach Wilna , nach Pferden für dir
Kavallerie. — Dieser Tage traf hier der Hettman Pla-
tow ein . — Nachrichten aus Petersburg zufolge sollte
nächstens die Equipage Sr . Mas. des Kaisers von dort
nach Warschau abgehen . In dem Schlosse werden schon
Zubereitungen zu der Ankunft Sr . M . des Kaisers ge¬
macht . "

Holland .
Am 17. d . Abends sind Se . k. H . der souveraine

Fürst der vereinigten Niederlande mit Ihrer Gemahlin,
unter dem Donner der Kanonen und dem Jubelgefchrei
der Einwohner , wieder im Haag eingetroffen.

O e s t r e ich .
Die Wiener Zeitung vom 19 . d . liefert die Anord¬

nungen eines religiösen und militärischen Freudenfestes
zur Feier des Jahrestags der Schlacht bei Leipzig . (Wir
werden darauf zurükkommen .)

Die Chronik des Wiener Kongresses sagt nach Brie¬
fen von Wien vom 18 . d . : „ Mehr als Vermuthung und
Sage ist die Spannung des Fürsten von Tallevrand gegen
die Alliirten nach seiner Erklärnng und der erfolgten Ant¬
wort . In dem Kaisertone wurde von 700,000 streitbare»
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Männern gesprochen , welche Frankreich auf raschen Bei¬

nen habe . Das Ganze blieb ohne Wirkung , wurde

kalt beantwortet , und seitdem herrscht etwas mehr Ein¬

tracht . "

Eine fränkische Zeit , liefert folgendes als das Neueste

aus Wien : „ Am 14 . Okt . hat Hannover die königl .

Würde angenommen , und Hefsenkassel den Titel eines

Großherzogs erhalten . Die Kurfürsten hören auf ; kein

deutscher Kaiser wird mehr erwählt , sondern die einzel¬

nen Staaten sind souverain ; eine eigene Konstitution

bindet in Ansehung der auswärtigen Angelegenheiten

alle an die deutsche Konföderation , in der ein Oberhaupt

alternativ präsidirt . Eine Bundesstadt wird ernannt .

Die deutsche Konföderation wird Souveraine von allen

Gliedern liefern , und so die Wünsche aller erfüllen . "

Rußland .
Folgendes ist der Eingang des mehrmals erwähnten

kaiserl . Manifestes vom rr . Sept . ( sh . unter andern

No . 287 ) : „ Die lange Abwesenheit aus dem Vaterlan¬

de verursachte unserm Herzen schweren Kummer , der bei

allen Erfolgen und glüklichen Ausschlagen nicht aufhörte ,
Unser Begleiter zu seyn . Bloß das diente Uns zum
Trost , daß Wir Unsere sehr beschwerliche Rüstung und

Unser Donnergeschüz nicht um des eiteln Ruhmes willen ,
sondern für die eigene Ehre und Sicherheit Unsers Lan¬

des sowohl , als für die Ruhe von ganz Europa , so
weit von dessen Gränzen trugen . Gott hat durch seine

unaussprechliche Gnade Unsere Geduld und Beschwerde

belohnt . Er hat , bekümmert über seine Kinder , Ruß¬
land erfreut durch ihre Rükkehr mit Frieden und Ruhm
in den Schoos desselben . Nie haben Wir eine so große
Seligkeit empfunden , als da Wir wieder die Gränzen
Unsers gesegneten Landes betraten , zu dem Wir ein von

Liebe erfülltes Herz zu Unserm Volke trugen , das der¬

selben würdig ist , und wo Wir mit allgemeiner Herzlich¬
keit und Freude empfangen wurden . Obgleich die Fest¬
setzung und Einrichtung der Sachen in Europa zur all¬

gemeinen Beruhiguug aller Nationen gegenwärtig Unsere
Abreise aus Rußland erheischt , so wird doch diese Abwe¬

senheit , wie Wir es von der Gnade Gottes hoffen , nicht
von langer Dauer seyn , und mit der völligen Beendi¬

gung der auswärtigen Sachen werden Wir zurükkehren
zu der ungehinderten Sorgfalt für das innere Wohl Un¬

sers Staats . Um inzwischen diejenigen gegenseitigen ,
auf Liebe , Dankbarkeit und Glükseligkeit gegründeten

Gefühle zu bezeichnen , die Wir jezt genießen , und um
die beispiellose Einmüthigkeit und den Eifer , die von der

Hand des Allerhöchsten durch so glorreiche Begebenheiten

gekrönt worden sind , im Andenken zu erhalten , haben
Wir folgendes verordnet :c .

Schweden .
Zu Gothrnburg sind folgende Zusazartikel zu den Kon¬

ventionen von Moß , vom 14 . Aug . 1814 , bekannt gemacht
worden : „ Se . k. Hoh . der Prinz Christian erklären , daß
Sie , ohne irgend einen Vorbehalt , alle Gewalt in die

Hände der Nation legen , und daß Sie zu diesem Ende

den Reichstag zusammenberufen . Sobald derselbe ver¬

sammelt ist , wird er diese Erklärung wiederholen , und

in ganz Norwegen bekannt machen lassen . Dann wird

Se . königl . Hoheit Norwegen verlassen , wenn auch der

Reichstag die Verlängerung Ihres Aufenthalts in Nor¬

wegen wünschen sollte . Dieses Versprechen wird der

Prinz Christian schriftlich von sich geben . ( Nun folgen
die Unterschriften . ) — Besonderer und geheimer Artikel .
Se . königl . Hoheit der Prinz wird sogleich unter irgend
einem Vorwände seine Gewalt dem Staatsrathe anver¬
trauen , der dieselbe bis zum Schlüsse des Reichstages
beibehalten wird . Der Staatsrath wird seine Verrich¬
tungen konstitutionsmäsig fortsetzen . Bis zur Reichs -
versammlung wird er alle öffentliche Akten unterzeichnen .
Geschrieben zu Moß . Christian Friedrich . — Ich erkläre
und verpflichte mich feierlich , die vollziehende Gewalt in
die Hände der Nation ohne irgenv einen Vorbehalt zu
übergeben . Ich werde die Erklärung erneuern , sobald
der Reichstag versammelt seyn wird . Dann werde ich
Norwegen verlassen , wenn selbst der Reichstag eine Ver¬
längerung meines Aufenthalts wünschen mögte . Unterz .
Christian Friedrich . "

Spanien .
Nachrichten aus Madrid vom 29 . September melden :

„ Ein gestern bei dem hiesigen päbstl . Nuntius angekom¬
mener Kurier von Rom hat die Antwort des heil . Vaters
auf das Ansinnen des Königs , ihm den Friedensfürsten
auszuliefern , um ihm den Prozeß in Spanien machen
zu lassen , überbracht . Der König Karl IV . hat sich die¬
sem Begehren wiedersezt , und der Pabst hat daher nicht
mehr thun zu können geglaubt , als den Friedensfürsten
nach Pesaro zu verweisen , und dort ihn unter strenge
Aufsicht zu geben . Die nämliche Depesche meldet , daß
der Hönig Karl IV . und seine Gemahlin entschlossen seyen ,
zu Rom zu bleiben . Der Pabst verlangt demnach bestimmt ,
daß für den Unterhalt der königl . Familie gesorgt werde .
Der pabstl . Nuntius theilte noch am nämlichen Tage den
Inhalt dieser Depeschen dem Könige mit . "
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Pforzheim , sS chu Ide n - L iqui d atio n . ) In der

Derlaffenschafcs - und Gammasse der dahier rerstnrbenen Kupfer-
han -merwerksbesitzers , Wilhelm Wagner , har man zur Ver¬
vollständigung des bioh -rigen Liquidalionsverfahrene sowohl, als
auch zur Erzielung eines Nachiaßvergleichs , Lcrinin aus Don¬
nerstag , den Z7. Nov . d . I . , anberauml. Sämtliche Kredito¬
ren werden daher , unter Androhung des Aue schlaffes von der
Masse , zu dieser btt GroßHerzog !. Amtsrevisorat dahier zu pfle¬
genden Verhandlung hierinlt dssemlich vorgeladen .

Pforzheim , den 17. Okt . 1814-
Großherzogl. Badisches Stadtamt.

Commissarius Causae ,
Oberamtmann Autenyieth .

Sinsheim . sSchuiden - Liquidation . H Der
SchuzbürgerMoses Lehmann Stein in Grombach hat bei Amt

seine Zahlungsunfähigkeit angezeigt , dabei aber gebeten , seine
sämtliche Gläubiger vorzuladen , uM einen Stündungs - und
Nachlaßrergleich einzuleiien . Dessen bekannte und unbekannte
Gläubiger werden nun hiermit aufgefordeit , auf Samstag , den
Ly. Okt . I . I . , vor Grcßherzcgl. Amte dahier unfehlbar zu er¬
scheinen , um sich wegen einem Stündungs - und Nachlaßver¬
gleich zu erklären .

Sinsheim , den y. Okt . 1314.
Großherzogliches Bezirksamt.

Gondelsheim . sSchulden - Liquidativn . 3 Die
Gläubiger des verstorbenen , und als gantmäfig erfundenen hie¬
sigen Bürgers und Wagnermcisters Friederich Steinhilber ,
werden vorgeladen, bis Monrag , den zi . Okt . d . I . , Morgens
y Uhr , vov hiesigem Amrerevisvrat zu erscheinen , und ihre For¬
derungen , bei Verlust derselben , beweislich zu liquidiren,

Gvndelsheim , den 30. Sepl . 1814.
Großherzogl. Bad . Amt .

F u g e r.
Offenburg . ^ Schulden - Liquidation . ] Um die

Werlassenschast der schon im Jahr 1312 verstorbenen Judith
sri; S [ f , gewesenen Ehefrau des Schuzjuden Lehmann Levi in
Diersburg , beendigen zu können , fällt es nvihwendig , daß ihr
Schuldenstand erhoben werden

Diesem zufolge hat man zur Liquidationihrer Schulden Tag-
sahrt auf Montag , den 3 * . Okt . d . I . , im Hirschwirihshuuse
zu Diersburg anberaumt , allwo Die Gläubiger vor der verord -
netcn Theilgskommission erscheinen , und ihre Forderungen ge¬
hörig liquidiren sollen .

Offenburg , den 23 , Sept. 1814.
Großherzogliches Stadt - und erstes Landamt.

S e n s b u r g .
Herxheim , .s We i n - B e r .st e i g e r u n g . Z Das Pu¬

blikum wird benachrichtiget , daß bis den 31 . Okt . d. I . in Herr-
iieim am Berg das gurgehaltene Wcinlager von Karcher und
Rcttia von Kaiserslautern , bestehend in ohngesähr 6 Fuder
, 807k , 34 Fuder 1810er , 46 Fuder r8ner und etwas 1813er ,
Herrheimer und Ungsteiner Gewächs , gegen am «hmliche Be-

dingniffe in öffentliche Versteigerung gebracht wird«
Karlsruhe . sAnzeige . 1 Bei Handelsmann Bitter

And wiederum ächte Haarlemer Blumenzwiebeln, als : gefüllte
und einfache Hyacinthen, Tascetten , JryL ro . zum Treiben
rilligen Preises zu haben .

Karlsruhe . sAnzeige . ^ Einem hohen und verehrungs¬
würdigen Publikum habe ich die Ehre , hierdurch ergebenst an¬
zuzeigen , daß ich bis Ende dieses Monats , im Hause des
Hrn . Schwab , in der langen Straße , am Eck der neuen Her-

renzasse , eive Waarenhandlung errichte , welche in folgenden
Artikeln bestehen wird :

Allen Sorten ganz feinen und ordinären niederländischen und
sranzösischen Tüchern , ols : blauen und grünen , in der Wolle
gefärbten , kastorschwarzen , einfärbigen und melirten , in den
neuesten Modefarben, wie auch allen Sorten Livre e . Tüchern ;
ganz seinem , einfach und doppelt kroisirtem Kasimir in allen

Fsrben ; allen Gattungen Gillets - und Hosenzeuge« , nach dem
neuesten Geschmak; Biver , Kalmuk undMoulton ; Hemden - Fla-
nellen . Malischester , Nanquiii und Nanquinets ; ferner allen
Galtungen englischem Cotton m den schönsten Dessins , Baitist
und andern Mousseiins , Mulls , Lasset und Levantins , wei¬
ßem Piques Baumwvllen-Moultons und Baumwollen-Zeuaen ,
K - lsch , Beitbarchent und Tr, « ich ; bann allen Sorten Halstü¬
chern , Schawls , Rastüchern, Strümpfen , Futterbarchent,
Leinwand , Knöpfen rc.

Durch meinen langen Aufenthalt in einer der blühendsten
Städte Deutschlands , wo ich Mehrere Jahre in einer bedeu¬
tenden Handlung arbcirete , erwarb ich mir alle zur Betreibung
eines Geschäft« erforderlichen Kenntnisse . Eine ausgedreitete
Bekanntschaft sezt mich in den Stand , alle Maaren aus der
ersten Quelle zu beziehen , wodurch ich mir mit der Hoffnung
schmeicheludarf , alte mein - rcfp . Gönner und Freunde , welche
mich ihres Vertrauen « würdigen , aufs Beste und Billigste zu
bedienen .

Karlsruhe , den 14 . Okt, 1814.
Julius Homburg jun .

Ich logiere , bis zur Beziehung meines Ladens , in der al¬
ten Herrengasse No . 5.

Karlsruhe . fGe such zw e ie r Mu fi k er .) Eswer -
den unter sehr annehmbaren Bedingungen zwei geschikle junge
Leute , welch « mit Zeugnissen über ihre tadellose Aufführung
versehen seyn müssen , zur Musik bei der Leibgrenadiergarde
gesucht ; die Liebhaber hierzu haben sich bei Unterzeichnetem zu
melden . '

Karlsruhe , den 21. Okt . 1814.
Oberst und Kommandeur der Leibgrenadiergarde,

v. Beust .

Karlsruhe . sLehrl i ngs - Gesuch . ) In eine Hand¬
lung en gros mit wenigem Detail verbunden wird ein junger
Mensch von 16 bis t8 Jahren in die Lehre gesucht, der die nö-
thigen Vorkenntnisse hat. Im Staate -Zeitungs-Komptoir er¬
fährt man das Nähere .

Durlach . sAnzeige .) Unterzeichneter hat nicht unter
lassen wollen , zur Danksagung seinen verehrungswürdigen Gä
sie» , die ihn während diesem Gommer mit ihrem gütigen Be
such öfters beehrt haben , noch vor dem Beschluß seiner Som
merwirthschaft im Kilisfclde , die mit dem letzten d . M . sich
endet , auf Freitag , den 28 . dieses, ein brillanies Fest allda zu
veranstalten , wo sich der siegreiche Einzug der hohen Monar¬
chen mit ihren Azmeen in Leipzig auf einem dazu verfertigten
schönen Siunbiid präsentiren wird . Abends wird eine schöne
Illumination , wo der Triumphbogen nebst dem »ordern Theil
des Kielisfelder Hauses beleuchtet seyn wird, das Fest verschö¬
nern , während dem ein dazu passendes Feuerwerk, von Herrn
B a u z verfertigt , abgebrannt werden wird. Das Fest wird
Nachmittags 2

'
Uhr durch eine gute HarmonieMusik seineii An¬

fang nehmen , die alles mögliche zur Feierlichkeit dieses Festes
beitragen wird . Ein hochgeehrtes Publik , m , besonders obge-
nanute resp . Gäste , werden zu diesem Fest böflichst eingeladen .
Speis« und Trank wird gut und möglichst billig da angelroffeo
werden . Hauptsächlich wird Untenbenannrer sichs beflissen seyn
lassen , die anwesenden resp . Gäste zu überzeugen , daß er, aus
rücksichtltcher Dankbarkeit, nichts Unterlasten hat, was ihnen Ver¬
gnügen machen kann , und wird zugleich seine mündliche Dank -

Agung bey dieser frohen Gelegenheit, unter Trompeten-, Pau-
'enschaü u .to Böllerknall, bei ihnen abstatten , denen sich zugleich
'ür den künftigen Sommer bestens empfehlen wird _

I . F . E . Bauer , als Wirth des Kielisfeldes.
4L . Sollte die Witterung an obgenanntem Tage ungünstig seyn,

so wird es an ; den nächst , olgenden schönen Tag verschoben,
das dann Mittags zwischen 12 und 1 Uhr durch 6 SBoUev »n-

gekündigt werden wird .
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